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Der Bund fürs Leben – vom Fiskus unterstützt 

In guten und in schlechten Zeiten für den Partner 
einstehen – das honoriert der Fiskus, indem er 
Ehepaare und eingetragene Lebenspartnerschaf-
ten mit der gemeinsamen Besteuerung ihrer Ein-
kommen, der Zusammenveranlagung bzw. dem 
sogenannten Ehegattensplitting, entlastet. Grund-
sätzlich gilt der Splittingtarif für Ehegatten und 
eingetragene Lebenspartnerschaften, die beide 
unbeschränkt einkommensteuerpflichtig sind und 
nicht dauernd getrennt leben. In solchen Fällen 
dürfen die Partner wählen, welche Art der steuer-
lichen Veranlagung sie bevorzugen. Sie können 
zwischen der Einzel- und der Zusammenveranla-
gung wählen. „Ein Ehepaar sollte in jedem Falle 
abwägen, welche Variante unter welchen Umstän-
den steuerlich von Vorteil ist. Dabei gibt es aber 
einiges zu beachten.“, so die Steuerberaterkam-
mer Nürnberg. 
 
Was ist das Ehegattensplitting und wer kann es 
nutzen? 
Beim sogenannten Ehegattensplitting bzw. bei der 
Zusammenveranlagung behandelt der Fiskus das 
Ehepaar gemeinsam als Steuerpflichtigen und be-
rechnet die Steuer folgendermaßen: Die Summe 
beider Einkommen wird zunächst durch zwei ge-
teilt, um die Steuer für die Hälfte des Einkommens 
zu ermitteln. Anschließend verdoppelt die Finanz-
verwaltung diesen Betrag, um die fälligen Steuern 
festzulegen. 
 
Beispiel: Partner A hat ein Einkommen von 50.000 
Euro im Jahr 2017 und Partner B eines von 30.000 
Euro. Zusammen verfügen sie über 80.000 Euro. 

Das hälftige Einkommen beträgt 40.000 Euro und 
wird als Besteuerungsbasis herangezogen. Für die-
ses Einkommen ergibt sich ein Steuerbetrag von 
8.766 Euro. Nach der Verdopplung ergibt sich eine 
Gesamtsteuer von 17.532 Euro. 
 
Am 26. April 2017 hat der Bundesfinanzhof (BFH) 
entschieden, dass Partner einer nicht-ehelichen 
Lebensgemeinschaft die Zusammenveranlagung 
nicht wählen können. Der BFH ist der Ansicht, dass 
nur Ehen oder Lebenspartnerschaften nach dem 
Lebenspartnerschaftsgesetz einer rechtlichen Bin-
dung entsprechen, die eine Zusammenveranla-
gung rechtfertigt. Auch Alleinerziehende sind von 
den Vergünstigungen des Splittingtarifs ausge-
schlossen. Der BFH sieht diesen Ausschluss als ver-
fassungsgemäß an, allerdings liegt hierzu bereits 
eine Verfassungsbeschwerde vor dem Bundesver-
fassungsgericht (Az. 2 BvR 221/17) vor. 
 
Was ist eine Einzelveranlagung? 
In ihrer Steuererklärung steht für Ehepaare und 
eingetragene Lebenspartnerschaften die soge-
nannte Einzelveranlagung zur Wahl. Hier unterlie-
gen die Partner dem normalen Grundtarif. Nach 
dem obigen Beispiel würden je für Partner A 
12.561 Euro (50.000 Euro Einkommen) und für 
Partner B 5.419 Euro (30.000 Euro Einkommen) 
Gesamtsteuern fällig. Bei der Einzelveranlagung 
zahlen beide Partner zusammen 448 Euro mehr an 
Steuern. Machen die Ehepartner hierzu keine An-
gaben, geht die Finanzverwaltung davon aus, dass 
sie die Zusammenveranlagung bevorzugen. 
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Welche Veranlagungsart ist von Vorteil? 
In der Regel erweist sich die Zusammenveranla-
gung als vorteilhafter gegenüber der Einzelveran-
lagung. Durch das Splittingverfahren kann das 
Paar die Steuerbelastung senken. Der Vorteil ist 
umso größer, je weiter die beiden Einkommen 
auseinanderliegen. Außerdem können die Ehe-
partner Freibeträge doppelt nutzen sowie Sonder-
ausgaben und außergewöhnliche Belastungen des 
Ehegatten, dem weniger Einkommen zur Verfü-
gung steht, geltend machen. Dies ist bei der Ein-
zelveranlagung nicht möglich. Die gewählte Veran-
lagungsart gilt für ein Steuerjahr. 
 
Um Ehepartnern oder Lebenspartnerschaften die 
Steuerklassenwahl zu erleichtern, stellt das BMF 
jährlich aktualisierte Tabellen zur Steuerklassen-
wahlkombination zur Verfügung. Diese sind auf 
der Website des Bundesfinanzministeriums unter 
www.bundesfinanzministerium.de zu finden. Die 
Tabellen ermöglichen ein Ablesen der Steuerklas-
senkombination, welche beim derzeitigen Ein-
kommen die geringste Lohnsteuer entstehen lässt. 
 
Fazit 
Trotz dieser Hilfestellung der Finanzverwaltung 
empfiehlt es sich im Einzelfall die Vorteile der Ver-
anlagungsarten zu prüfen und für die Wahl einer 
optimalen Lösung einen Steuerberater hinzuzuzie-
hen. Orientierung bei der Suche nach einem sol-
chen Experten gibt der Steuerberater-Suchdienst 
der Steuerberaterkammer Nürnberg unter 
www.stbk-nuernberg.de. 

Wer ist die Steuerberaterkammer Nürnberg? 
Die Steuerberaterkammer Nürnberg ist die beruf-
liche Selbstverwaltung aller in ihrem Kammerge-
biet Raum Nordbayern niedergelassenen Steuer-
berater, Steuerberaterinnen und Steuerbera-
tungsgesellschaften (5.229, Stand 01.01.2018). 
Das Gebiet umfasst die vier Regierungsbezirke in 
Nordbayern mit den dortigen Städten Bayreuth, 
Würzburg, Regensburg und Ansbach.  
stbk-nuernberg.de 
 
Ansprechpartner für die Presse 
Gern stehen Ihnen kompetente Vertreter der 
Steuerberaterkammer Nürnberg für weitere Aus-
künfte oder Erläuterungen zu diesem Thema im 
Rahmen eines Interviews zur Verfügung. 
 
Fotos  
Gern können Sie vom Service der Bundessteuerbe-
raterkammer Gebrauch machen und unter 
http://www.bstbk.de/de/presse/bildergalerie 
Bildmaterial abrufen. Bei Veröffentlichung erbit-
ten wir den Fotohinweis „Bundessteuerberater-
kammer“ oder „BStBK“ und die Übersendung ei-
nes Belegexemplars. 
 
Urheberrecht 
Die Verwendung dieses Textes ist kostenlos. Aus 
urheberrechtlichen Gründen ist die Quellangabe 
(Steuerberaterkammer Nürnberg) erforderlich. 
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